
BAD ABBACH. Bürgerfest bei Saharaluft
– macht nix, die Leute fingen mit dem
Feiern einfach etwas später an und
hörten erst entsprechend später wie-
der auf. In den Abendstunden war am
Samstag und Sonntag jede Menge los
in der Fußgängerzone. Und einige hat-
ten es dabei noch heißer als alle ande-
ren. Max von den Petrijüngern strich
mit viel Liebe und Sorgfalt seine Fi-
sche mit Öl ein. Der Steckerlfischgrill
war gut mit glühenden Holzkohlen
gefüllt. Max hatte wohl einen der
wärmsten Arbeitsplätze am ganzen
Bürgerfest.

Trotz der Temperaturen waren am
Sonntag schon ziemlich viele Besu-
cher zum Gottesdienst und zum an-
schließenden Mittagstisch gekom-
men. Bei den Klängen des Abbacher
Sound-Express verspeisten sie die Fi-
sche, die Grillspezialitäten und die
Schnitzel. Die Löwenfreunde waren
wieder mit ihrer großen Schnitzel-
pfanne vertreten. Monika Zucknick
briet eins ums andere. Spaß mache ihr
das immer, erzählte sie. Einfach des-

halb, weil die Leute die Schnitzel so
gern mögen. Löwenchef Rudi Röhrl
warmit demBesuch sehr zufrieden.

Das ganze Fest habe sich halt um
zwei Stunden nach hinten verscho-
ben. Am Samstagabend entschied Bür-
germeister Ludwig Wachs deshalb,
dass dieMusik ausnahmsweise einmal
eine Stunde länger spielt. „Mr. Guitar
& the Rockin’Flavours“ hängten also
eine Stunde dran. Sehr zur Freude vom
Grillmeister der Löwenfreunde, Ger-
hard Reil: „A guade Kapelln!“ Tags dar-
auf spielten Bürgerfest erprobt die
„Friends ofMusic“.

„Nix Dramatisches“, meldeten die
Sanitäter vom Roten Kreuz am Sonn-

tagabend. Sie standen bereit für alle,
die sie brauchten. Trotz der Hitze
mussten ihre Dienste aber nur selten
in Anspruch genommen werden. Na-
türlich lechzten die Besucher nach Ge-
tränken. „Mir kummer zu viert grad
no mit“, sagte Georg Schmidbauer von
den Königlich-Privilegierten Schüt-
zen, die in diesem Jahr mit dem Ver-
kauf von Getränken dran waren. Den
besten Job hatte dabei Franz Sedlmei-
er, denn er durfte immer wieder in die
Kühlung, umNachschub zu holen.

Mit Trinkgeld in besonderer Form
wurde Schützenmeister Andreas Dier-
meier bedacht: EinMini-Holzauto und
ein Ball für den kleinen Sohn waren
sein Lohn. Mutmaßlich hatte der
Trinkgeldgeber das bei den Freunden
der Pfarrkirche gewonnen, die in die-
sem Jahr neben der Spickerbude auch
noch einen Losstand betrieben.

Sabrina und Justine spießten ziem-
lich viele Luftballons auf. Nach reifli-
cher Überlegung wählten die Mäd-
chen ein kleines Reisespiel aus der Kis-
te mit den Preisen. Beim Partner-
schaftskomitee schenkte man edlen
Rebensaft aus. Besonders der kühler
Weißwein fand Abnehmer. Einen kur-
zen Besuch stattet BenoîtMarbach, der
französische Komiteevorsitzende, den
Bad Abbachern ab. Er holte am Wo-
chenende seinen Sohn ab, dem die
deutschen Freunde ein Praktikum in
Regensburg vermittelt hatten, wie El-
friede Bürckstümmer erzählte – und
schaute beim Fest vorbei.

ZumBürgerfest heizte die
Holzkohle zusätzlich ein
GESELLIGKEIT Bei der Hitze in
Saharaluft fingen die Abba-
chermit dem Feiern einfach
später an. Und dieMusiker
durften dann eine Stunde
länger spielen.
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VON GABI HUEBER-LUTZ; MZ

Max pinselte die Fische laufend mit Öl ein. Foto: Hueber-Lutz
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HAUPTSACHE GUT ESSEN

➤ Bürgerfestmenü:Was das Essen be-
trifft, so wählten die meisten nach Gusto
aus demAngebot an Traditionellem aus.
Manche folgten aber eigenen Regeln.
➤ Vorliebe: „Den OGV unterstütz ma!“,
sagte Gerhard Eckert aus dem benach-
barten Poign. Also kamen bei ihm Käse,
Brez’n und einer der 130 Radis auf den
Tisch, die der Verein vorrätig hatte.
➤ Disziplin: „Nein, keine Pizza amBür-
gerfest!“, wurde eine Besucherin des
Fests ganz charmant sehr konkret. Auf
den Tisch kommt nämlich, was die Ver-
eine anbieten, und Pizza war da nicht
dabei. Punktum! Der Gatte ließ darauf-
hin das Essen ganz sein und kompen-
sierte die Einschränkung einfach durch
einWeizenmehr. (lhl)

BAD ABBACH. Bienen, Schwebfliegen,
Wespen, Schmetterlinge – sie alle fin-
den immer weniger Nahrung in der
Umwelt. Kreisfachberater Franz Nad-
ler vom Landratsamt hatte im Februar
im Gemeinderat Möglichkeiten für ei-
ne bessere ökologische Nutzung von
Randstreifen und kleinen Grünflä-
chen vorgestellt. Deren Bepflanzun-
gen sollen als Futterstellen für die In-
sekten dienen. Der Bad Abbacher
Bund Naturschutz, der Obst- und Gar-
tenbauverein und die Imker hatten
dies beantragt.

Der Antrag fiel auf fruchtbaren Bo-
den. Im April hatte dazu in Kelheim
ein Seminar mit Grünplaner Dr. Rein-

hard Witt stattgefunden. Vier Kom-
munen, nämlich die Stadt Kelheim,
der Landkreis Kelheim, der Markt
Langquaid und Bad Abbach, beteiligen
sich an den Maßnahmen. In Bad Ab-
bach läuft das Pilotprojekt, wie Ge-
meinderätin Sieglinde Wasöhrl mit-

teilte. An einigen Stellen ist dies be-
reits sichtbar. So wurden zum Beispiel
an der Kreuzung beim Rathaus Rasen-
flächen ausgehoben und Schotter auf-
gefüllt. Darauf kommt demnächst ei-
ne dünne Schicht unkrautfreier Kom-
posterde und darin werden dann
Pflanzen angesät und angebaut, die
den Insekten nützen. Diese Bodenauf-
bereitung ist notwendig, da die Pflan-
zen einen mageren Untergrund brau-
chen. Auch bei der Einfahrt zum Tun-
nel findet sich eine solche frisch ange-
legte Schotterfläche. Beim Kreisel an
der Kaiser-Therme wird mit einem an-
deren Verfahren gearbeitet. Beim Ar-
delean-Parkplatz schließlich wird ein
an sich schon magerer Standort mit
wertvollen Futterpflanzen angerei-
chert. Wie diese Flächen dann ausse-
hen könnten, zeigt die naturnahe An-
pflanzung beim Brunnen. (lhl)

Randstreifen ökologischnutzen
UMWELT Bei einem Pilotpro-
jekt werden Futterstellen für
Insekten geschaffen.

Auf den Schotterflächen sollen Pflan-
zen für Insekten sprießen. Foto: lhl
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MENSCHEN UND NACHRICHTEN

GROSSBEG.Der Samstag stand ganz im
Zeichen des 25-jährigen Gründungsju-
biläums der Böllerschützengruppe
von Eichenlaub Großberg. Mit fünf
Schussbildern zeigten 90 Schützinnen
und Schützen aus zehn Vereinen un-
ter dem Kommando des Großberger
Böllerschefs Josef Schiller den Zu-
schauern ihr Können. Schiller be-
stimmt somit, was und wann geschos-
sen wird und gibt die dafür vorgesehe-
nen Kommandos. Man begann mit ei-
ner langsamen Reihe, dem der Wech-
selschuss folgte. Und am Ende stand

der Salut aus allen Rohren. Die Schüt-
zen standen amWiesenrain.

Alle Böllerschützen verstehen sich
als Verfechter bayerischen Brauch-
tums. Die Großberger Gruppe wurde
1990 ins Leben gerufen. Zur Ausrüs-
tung gehören Handböller (circa fünf
bis sechs Kilogramm) und Schaftböl-
ler (circa zehn bis 13 Kilo). Gefeiert
wurde das Jubiläum in der zur Festhal-
le umfunktionierten Stockhalle des
TSV Großberg. Für die Sicherheit sorg-
te bei hochsommerlichen Temperatu-
ren die Feuerwehr Großberg. (lje)

Fünf Schussbilder zum Jubiläum von Eichenlaub

Die Böllerschützen warten auf das Kommando. Foto: Eder

BAD ABBACH. Das Fest des Kindergar-
tens St. Christophorus stand heuer un-
ter dem Motto „Piraten“, Da gab es na-
türlich viel zu erleben. Mit einem kräf-
tigen „Hee Hee“ starteten die Kinder-
gartenkinder mit einer Aufführung
für die Besucher. Sie spielten, tanzten
und sangen ein Piratenmusical. Dann
ging es mit der Spielstraße weiter. Die
Piratenspiele, wie das Schiffswettpus-
ten, fanden regen Anklang. Auf einem
selbstgebauten Holzpiratenschiff als
Kulisse hatten die Familien die Mög-

lichkeit, sich zu verkleiden und ein Pi-
ratenfamilienfoto von sich machen zu
lassen. Bei einem Aktionstisch gestal-
teten sie die passenden Bilderrahmen
dazu.

Als Stärkung für die kleinen und
großen Piraten gab es Gegrilltes und
selbstgemachte Kuchen der Eltern, or-
ganisiert vom Elternbeirat. Ein beson-
deres Highlight war die Aufführung
der Tanzgruppe, „Rent a Pirate“ – eine
Show-Crew der Tanzsportabteilung
des VfB Regensburg. (mz/lhl)

Die Christophorus-Kinder feierten als Piraten

Die kleinen Piraten genossen ihr Kindergartenfest. Foto: Hueber-Lutz

OBERNDORF. Ein 38-Jähriger aus dem
nördlichen Landkreis hatte seinen
Seat Exeo in der Zeit von 3. Juli, 15
Uhr, bis 4. Juli, 11 Uhr, in der Straße
„Am oberenWeinberg“ in Bad Abbach
im Ortsteil Oberndorf vorschriftsmä-
ßig abgestellt. Im genannten Zeitraum
fuhr ein bislang unbekannter Fahr-
zeugführer gegen den geparkten Pkw
des 38-Jährigen. Aufgrund der Spuren-

lagen könnte es sich bei dem Unfall-
verursacher um einen Fahrradfahrer
handeln, berichtet die Polizei.

Der entstandene Sachschaden be-
läuft sich auf etwa 2500 Euro. Die Poli-
zeiinspektion Kelheim hat die Ermitt-
lungen aufgenommen. Hinweise zu
dem Unfall werden unter der Telefon-
nummer (0 94 41) 50 42-0 entgegenge-
nommen.

Geparktes Auto angefahren und geflüchtet

PEISING. Am Sonntag feiern die Peisin-
ger Schützen der Grünen Au die Ein-
weihung ihres Sommerbiathlon
Schießstands. Er befindet sich in Pei-
sing in der Gartenstraße 12.

Der Tag beginnt um 10.30 Uhr mit
einem Gottesdienst am Schießstand
und der Begrüßung. Anschließend
gibt es Mittagessen mit Grillfleisch

undWürstln. Um 13.30 Uhr findet ein
Schauwettkampf mit Biathlonsport-
lern von den Altbachschützen Hausen
und einem Lichtgewehrwettkampf für
Kinder statt. Um 14.30 Uhr wird Biath-
lon für jedermann geboten, ob jung
oder alt, Mann oder Frau, trainiert
oder untrainiert. Nachmittags gibt es
Kaffee undKuchen. (lhl)

Schützen der Grünen Au weihen Schießstand ein

BAD ABBACH. Die Freude war groß in
der Marktbücherei, als Florian Spies
(rechts) und Stefan Weißgerber ihren
großen Scheck auspackten. 3000 Euro
überreichten sie als Stiftungsvorstän-
de der Angrüner-Stiftung den Leiterin-
nen Tina Grünewald (links) und Hen-
riette Schaffner. Selbst an diesem hei-
ßen Nachmittag war die Bücherei vol-
ler Kinder und Erwachsener, die sich
hier mit Lesefutter, Hörbüchern oder
Filmen eindeckten. Weil die Bücherei
im Kurhaus so hervorragend genutzt

wird, ist sie natürlich für jede Zuwen-
dung, die das Budget aufbessert, beson-
ders dankbar. (lhl)

Angrüner-Stiftung übergibt Scheck für Bücherei

Freude über die Spende Foto: lhl
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